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Honnkag den 10. Dezember.

Doppeletats
Der Reichshaushaltsetat, in deſſen erſte Be
rathung der Reichstag ſoeben eingetreten iſt, ent
hält Vieles, was einer eingehenden Beleuchtung
werth wäre. Diesmal wird aber alles Uebrige
vor der Frage des Doppeletats zurücktreten.

Dieſe Frage an ſich ſollte eigentlich keine
Frage ſein. Artikel 69 der Reichsverfaſſung be
ſtimmt „Alle Einnahmen und Ausgaben des
Reiches müſſen für jedes Jahr veranſchlagt
und auf den Reichshaushaltsetat gebracht werden.
Letzterer wird vor Beginn des Etatsjahres durch
ein Geſetz feſtgeſtellt. Die Discuſſton, welche
ſich an die Entſtehung dieſes Artikels knüpfte,
macht es unzweifelhaft, daß derſelbe den Sinn
hat, daß nur die einjährige Etatsperiode
bei uns verfaſſungsmäßiges Recht iſt, daß alſo
nur immer ein Jahresetat feſtgeſetzt werden ſoll.

Auch die Reichsregierung, wenn man ſich
heute noch dieſes unſeren Verhältniſſen nicht mehr
echt entſprechenden Ausdruckes bedienen darf,
war früher derſelben Anſicht. Sie wohte zwei
jährige Etatsperioden einführen. Sie war aber
der Meinung, daß Art. 69 der Reichsverfaſſung
dem entgegenſteht. Darum brachte ſie im vorigen
Jahre im Reichstage einen Geſetzentwurf ein,
welcher den zweiten Satz des Art. 69 der Reichs
verfaſſung abändern ſollte es ſollte darin künftig
heißen „der Letztere wird für einen Zeitraum
von zwei Jahren vor Beginn des Etatsjahres
feſtgeſtellt.“

Durch Einbringung dieſes Geſetzentwurfes hat
die Reichsregierung unwiderleglich bewieſen daß
vuch nach ihrer damaligen Meinung die Ein
führung von Doppeletats nur möglich war, wenn
vorher eine Abänderung der Reichsverfaſſung er
folgte. Der Reichstag hat nun jenen Geſetzent
wurf mit großer Majorität abgelehnt. Das
war im Jahre 1881. Und im Jahre 1882 hält
die Reichsregierung mit einem Male die vor
herige Abänderung der Reichsverfaſſung zur gleich
zeitigen Feſtſtellung mehrerer Etats gar nicht für
erforderlich, ſte legt vielmehr zwei Jahresetats
auf einmal vor, die durch ein gemeinſames Etats
geſetz mit einander verbunden ſind.

Sehr lehrreich iſt nun das Verhalten der ver
ſchiedenen Parteien zu dieſer Zumuthung. Die
Konſervativen ſind ſogleich erbötig, auf die
gleichzeitige Berathung des Etats für 1883/84
und 1884/85 einzugehen, die verfaſſungsmäßig
garantirte alljährliche Feſtſtellung des Etats preis
zügeben. Daß ſie auch im vorigen Jahre für
die von der Reichsregierung gewünſchte Abände-
tung der Reichsverfaſſung eintraten, zwingt ſie
keinesfalls zu einem ſolchen Verhalten. Man
kann ſehr wohl für die Abänderung einer geſetz
lich oder verfaſſungsmäßig feſtgeſetzten Beſtimmung

und doch für das unbedingte Feſthalten an dem
beſtehenden Recht ſein, ſo lange daſſelbe nicht in
m für wünſchenswerth gehaltenen Sinne modi
t iſt. Aber ein ſehr großer Theil der kon

ümten, die auch da, wo ſie als Vertreter des
Volkes figuriren, Alles thun muſſen, was die

gierung verlangt. Und einem Theil dieſer
Partei wird es um ſo leichter, verfaſſungsmäßige
Rechte der Volksvertretung preiszugeben, weil er

ſervativen Fraction beſteht aus abhaängigen Be

die Verfaſſung und die darin garantirten Rechte
des Volkes überhaupt nicht als ein zu conſer
virendes Gut, ſondern als ein Uebel betrachtet, das
zu vermindern ihm faſt als ein Verdienſt erſcheint.

Die Freikonſervativen haben bis jetzt
ſtillgeſchwiegen. Wahrſcheinlich iſt auch Einzelnen
unter ihnen die Zumuthung zu ſtark aber bei
der Stellung, welche ſte zur Regierung einnehmen,
dünkt es ihnen ſchwer möglich, der Regierung in
einer ſolchen Frage gegenüberzutreten. Ein großer
Theil der Fraction aber unterſcheidet ſich in ſeinem
Standpunkt auch in dieſer Frage wohl kaum
oder gar nicht von den Konſervativen.

Nur die Liberalen ſind es ſie ſind in dieſer
Frage vollkommen einig welche der Umgehung
der Verfaſſung entſchieden gegenübertreten. Sie
werden es ablehnen, in die Berathung des Etats
von 1884785 einzutreten ſie ſind aber beſtrebt,
Alles zu vermeiden, was einen offenen Conflict
mit der Regierung veranlaſſen könnte. Viele
glauben, daß an manchen Stellen ein Confliet
auch um dieſer Frage willen ſehr erwünſcht wäre,
und durch die Verkoppelung der beiden Etats
durch ein Etatsgeſetz iſt es bei der Geſchäfts
ordnung des Reichstags ziemlich ſchwierig ge
macht, einem irgendwo erwünſchten Conflict aus
zuweichen. Aber die Liberalen haben doch einen
Weg gefunden, der dies ermöglichen wird. Die
entſcheidende Abſtimmung darnach wird erſt bei
der zweiten Leſung des Etats erfolgen. Es wird
vorgeſchlagen werden, die ſchwierigen Theile des
Etats, wie gewöhnlich, an die Budgetcommiſſion
zu verweiſen, aber nur die des Etats für 1883/84.
Jn der Einzelberathung im Plenum wird dann
der Etat für 1884/85 ohne große Redensarten
beſeitigt werden, da der principielle Standpunkt
ſchon in der erſten Leſung des Etats gewahrt iſt.

Das Centrum würde, wenn die jetzige Zu
muthung an den Reichstag ſchon vor fünf oder
mehr Jahren herangetreten wäre, gewiß als der
lauteſte Hüter der verfaſſungsmäßigen Rechte der
Volksvertretung aufgetreten ſein. Es iſt ſehr be
zeichnend für die heutige Stellung des Centrums,
daß es auch in einer ſo einfachen, klaren Frage
jetzt nicht wagt, von vornherein ſeinen Stand-
punkt offen zu markiren. Einzelne Führer des
Eentrums haben ſich privatim dahin erklärt, daß
ſte ſachlich mit dem Antrag der Liberalen voll
kommen einverſtanden ſind. Das Centrum wird
wahrſcheinlich ſchließlich auch dafür ſtimmen. Aber
es wird den Antrag nicht von vornherein unter
ſtützen, weil es in allen nicht mit der Kirche und
Schule zuſammenhängenden Fragen jetzt ſo viel
wie möglich vermeidet, mit der Regierung in
Gegenſatz zu treten. Alle übrigen Fragen ſind
ja dem Centrum nur Handelsobjecte. Es würde
auch in dieſer Frage vollſtändig für die Regierung
zu haben ſein; aber nur für einen Preis, den
die Regierung noch nicht zahlen will und auch
nicht zahlen kann.

Welche Folgen ſich auch zunächſt an die Be
handlung der beiden vorgelegten Etats knüpfen
mögen: die Mitglieder des Reichstages haben die
Pflicht, das unzweifelhafte Verfaſſungsrecht zu
wahren
vergeſſen, wie die einzelnen Parteien ſich ver
halten haben, als es galt, den Anſturm auf die
Verfaſſung abzuwehren.

Jm Volke aber wird man ſicher nicht

Politiſche Aeberſicht
Unter der Ueberſchrift: „Fehler unſerer

Münzpolitik“ ſchreibt die neueſte „Währungs
Correſpondenz Als im Sommer dieſes Jahres
die Behauptung der Bimetalliſten, Nordamerika
werde unabläſſtg fortfahren, das europäiſche
Gold an ſich zu ziehen, mit ſchlagenden
Zahlen widerlegt wurde, antwortete die Feder der
Bimetalliſten mit einer neuen Unglücksprophezeiung
denn aus dieſen allein beſteht das ganze Arſenal.
Da hieß es denn „Die erſten ſechs Monate des
Jahres beweiſen gar nichts, der Goldſtrom nach
Amerika fängt erſt in der zweiten Hälfte des
Jahres zu fließen an.“ Schon dieſer Einwand
beruhte auf Erfindung, aber auch in ſeiner Eigen
ſchaft als Prophezeiung iſt er abermals durch die
Thatſachen widerlegt. Wir ſtehen hart am Ende
des Jahres, un d auch in der zweiten Hälfte
floß der Strom von Amerika nach
Europa es hat eine nennenswerthe Bewegung
im entgegengeſetzten Sinne nicht ſtattgefunden.
Was aber uns ganz beſonders intereſſtrt: Seit
langer Zeit ſtehen die Wechſelverhältniſſe für
Deutſchland ſo übergus günſtig, daß ein
Goldabfluß nicht denkbar iſt, und grade in den
letzten Zeiten drängt ſtch das Gold aus Rußland,
Holland, ja auch aus Frankreich und England
maſſenhaft nach Deutſchland Man ſollte denken,
unſere Reichsbank, welche den Alarmruf der Gold
noth ergehen ließ, müſſe ſich darüber freuen und
mit beiden Händen zugreifen, die günſtige Con
junctur zu benutzen, ſtatt deſſen hören wir er
zählen, daß Herr v. Dechend über dieſe Maſſe
ihm angebotenen Goldes in heller Verzweiflung
ſei. Herr v. Dechend ſcheint den Unglückspro
pheten der Silberagitation allzu ſehr zu glauben.
Hat er ſich doch verleiten laſſen, ihnen auch zu
glauben, die engliſche Bank ſtehe vor den größten
Schwierigkeiten in Einhaltung ihrer Verpflichtungen
der Goldzahlung. Nur ſo nämlich kann man
ſich erklären, daß die Reichsbank kürzlich ihren
Vorrath von Wechſeln auf London zu niedrigeren
Preiſen losſchlug, in einem Moment, wo umge
kehrt die Gunſt der Wechſelcourſe für die Reichs
bank eine Aufforderung hätte ſein ſollen, ihren
Vorrath von Tratten auf London, mit anderen
Worten ihre Hülfsquellen in Gold zu ausnahms
weiſe vortheilhaften Bedingungen zu verſtärken!
Ebenſo erregt es Aufſehen daß das gegenwärtig
zuſtrömende fremde Münzgold eingeſchmolzen und
zu 20 Markſtücken geprägt wird, während es doch
in ſeiner urſprünglichen Geſtalt grade ſo gut zur
Deckung der Noten und zur Befriedigung des
internationalen Goldbedarfs dienen kann wenn
einmal die Coursverhältniſſe umſchlagen. Die
Koſten der Umprägung ſind rein verloren. Wenn
künftig einmal Doppelkronen ausgeführt werden
werden die bimetalliſtiſchen Unglückspropheten wieder
ihre Wehklagen mit mehr Nachdruck ausſtoßen,
als wenn dieſe Ausfuhrbedürfniſſe in Jmperialen
oder Barren befriedigt würden.

Die „Agenzig Stefani“ iſt in der Lage, mit
zutheilen, daß der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen v. Giers Rom lediglich deshalb beſucht
habe, um den König und der Königin ſeine Auf
wartung zu machen. Die Gerüchte welche den
Beſuch deſſelben mit politiſchen Erwägungen oder



mit zwiſchen Rußland und dem Vatikan ſchwe
benden Fragen in Zuſammenhang gebracht hätten,
ſeien gänzlich unbegründet.

Das engliſche Cabinet hatte Frankreich als
Erſatz für die Aufhebung der ägyptiſchen
Finanzcontrole den Vorſitz in der internatio
nalen Commiſſton für die ägyptiſche Schuld an
geboten. Dieſer Vorſchlag iſt nach einer Pariſer
Meldung der P. C. von der franzöſtſchen Regie
rung nun definitiv abgelehnt, wodurch die
Schwierigkeiten der Lage vorläufig eine Ver
ſchärfung erfahren. Die engliſche Regierung wird
indeß auch weiterhin einen Conflict zu vermeiden
wiſſen ſie wird ſich nun nach anderen Compen

ſationsvorſchlägen umſehen und ſich nebenher,
namentlich in der madagaſſiſchen Frage, gefällig
zu zeigen ſuchen.

Deutſchland.

(Hofnachrichten.) Jhre Majeſtät die
Kaiſerin iſt am Mittwoch Abend von ihrem
Herbſtaufenthalte in BadenBaden und Koblenz
in ihr Berliner Heim zurückgekehrt an die Seite
ihres erlauchten Gemahls und zugleich in den
weiten Kreis der innern und äußeren Pflichten,
welchen ſich die Kaiſerin mit einer faſt peinlichen
Gewiſſenhaftigkeit unterzieht. Leider kehrt die
hohe Frau nicht in dem Wohlſein in die Reſidenz
zurück, wie es nicht nur von der königlichen Fa
milie, ſondern vom ganzen Volke erhofft und ge
wünſcht wurde. Mittwoch früh hielt der Extra
zug auf der Eiſenbahnbrücke zu Koblenz vor der
Einſteigehalle, welche an der Seite des Schloſſes
liegt, und in wenig mehr als 12 Stunden brachte
derſelbe die hohe Frau nach Berlin, wo die An
kunft um 10 Uhr abends auf dem Potsdamer
Bahnhofe erfolgte. Die Equipage, welche ſeiner
Zeit Friedrich Wilhelm IV. als Krankenwagen
benutzt und die auch der Kaiſerin in Koblenz
Dienſte geleiſtet, war bereits früh von dort in
Berlin eingetroffen und hielt vor den königlichen
Empfangszimmern. Mit einer Verſpätung von
10 Minuten lief der Extrazug in die Halle ein;
derſelbe wurde dort getheilt und dann an die
Stirnſeite des Salonwagens der Kaiſerin eine
leichte Perronbrücke, auf dem Geleiſe liegend, ein
gehakt. Zwei königliche Lakaien trugen die in
einen grauen Umhang gehüllte, verſchleierte, auf
einem Tragſeſſel ruhende Kaiſerin, welcher die
Aerzte und der Hofſtaat folgten, durch die hell
erleuchteten Fürſtenzimmer in die oben genannte
Equipage, die ſich bald in Bewegung ſetzte und
dem königlichen Palais zufuhr. Se. königl.
Hoheit der Kronprinz, die Frau Kronprin-
zeſſin und ſämmtliche in Berlin und in Pots
dam weilenden Mitglieder der königlichen Familie
erſchienen am Donnerstag um 12 Uhr im könig-
lichen Palais, um die Kaiſerin nach ihrer Rück
kehr zu begrüßen.

(Ernennung.) Durch Kabinetsordre
vom 8. d. M. iſt die ſeit dem Dode des Feld
marſchalls Grafen Wrangel vakante Stelle des
Obercommandirenden in den Marken
neu beſetzt worden und zwar durch den comman
direnden General des dritten Armeecorps v. Pape.

(Ueber die Frage der Verfaſſungs-
mäßigkeit zweijähriger Etat s) äußert ſich
die neueſte „Prov.Corr.“ in folgender Weiſe
Zur regelmäßigen, nur ein um das andere Jahr
vorzunehmenden Budgetfeſtſtellung bedürfe es aller
dings einer Abänderung der Verfaſſung einer
verſuchsweiſen Votirung zweier Budgets ſtehe aber
kein verfaſſungsmäßiges Bedenken entgegen. Mit
demſelben Rechte könnte man ſagen, einer ver
ſuchsweiſen Verlängerung der Legislaturperiode
über drei Jahre hinaus ſtehe nichts entgegen, zu
einer dauernden Verlängerung aber bedürfe es
einer Abänderung der Verfaſſung daß die „Prov.
Corr.“ die Berufung auf den „Geiſt“ der Ver
faſſung, d. h. auf die Abſichten des verfaſſung
gebenden Reichstages, mit Achſelzucken abweiſt,
iſt begreiflich; die Verhandlungen des con-
ſtituirenden Reichstags von 1867 ſtehen mit
ihren Theorien in dem denkbar ſchroffſten Gegen
ſatz. Sie trägt auch dieſem Geiſte in ſo fern
Rechnung, als ſie ſagt: „unter den jetzigen Ver
faſſungsbeſtimmungen habe der Reichstag es in der

Hand, die vorzeitige Votirung des Bud-
gets abzulehnen, ſofern er gegen dieſelbe ſach
liche Bedenken geltend machen kann. Eine
Verletzung der verfaſſungsmäßigen Pflicht
würde in der abgelehnten Budgetberathung erſt
liegen, wenn der Zeitpunkt der einjährigen
Feſtſtellung damit verſäumt würde.“
Der Reichstag hat es demnach in der Hand, die
Berathung des Budgets für 1884-85 abzu
lehnen, da dieſelbe verfaſſungsmäßig bis zum
31. März 1884, alſo in der nächſten ordentlichen
Sitzung erfolgen muß.

(Amtliche Erhebungen über das
Vagabondenweſen.) Bei Berathung des
Etats gab Miniſter v. Puttkamer die Erklärung
ab, daß wegen des Vagabondenweſens in Preußen
amtliche Erörterungen ſtattfänden und demnächſt
zum Abſchlutz gebracht werden würden. Jn-
zwiſchen hat der Reichskanzler den Gegenſtand
ebenfalls in die Hand genommen und eine Feſt
ſtellung darüber angeordnet, welche Ausdehnung
das Bettler und Landſtreicherunweſen im deut
ſchen Reiche ſeit dem Jahre 1877 genommen
habe, ſo wie darüber, wie und in welchem Um
fange die Straf- und Zuchtbeſtimmungen der
Reichsgeſetze, insbeſondere des 8 361 Nr. 3 und
4 und des S 362 des Reichsſtrafgeſetzbuchs in
den einzelnen Bundesſtaaten zur Anwendung ge
bracht worden ſind. Es ſind deshalb den
ſämmtlichen Bundesregierungen Ta
bellen mitgetheilt, um die eingehendſten Angaben
über ſtattgehabte Beſtrafungen, Ueberweiſungen
Beſtrafter an Arbeits und Gefängnißanſt alten,
ſowie den Beſtand der letzteren darin zu machen.
In einer zweiten Tabelle werden ſodann noch An
gaben über Name, Ort und Größe der Arbeits
anſtalt, über die Unterhaltungspflicht für dieſelbe
und über die Art der Beſchäftigung der Nachhaft
Gefangenen verlangt; außerdem ſoll noch ange
geben werden, ob etwa noch andere Perſonen und
bejahenden Falles welcher Art in der Anſtalt ver
wahrt werden.

Die Nordd. Allg. Ztg. enthält
in ihrer DienſtagNr. über die Angelegenhett der
Lachsfiſcherei im Rheine eine kurze Be
merkung, welche nicht verfehlen wird, einiges Auf
ſehen zu machen. Es wird darin feſtgeſtellt, daß
der Abſchluß eines Uebereinkommens zu Gunſten
einer pflegeriſchen Behandlung der Lachsfiſcherei
an den Rheinmündungen bisher nur an dem
Verhälten der holländiſchen Regierung
geſcheitert iſt, welche allen Vorſtellungen der übrigen
Rheinuferſtgaten keine Folge gegeben habe. Man
habe ſonſt angenommen, daß nur einzelne
Mitglieder der holländiſchen Regie
rung, welche ſelber im Genuſſe ausge
dehnter Fiſchereiberechtigungen ſeien,
den Anträgenentgegengeſtandenhätten,
wie aber die Sache jetzt liege, ſei Mangel an
Bereitwilligkeit überhaupt als Grund
der ablehnenden Haltung anzuſehen. Die hollän
diſche Regierung wird ſich hoffentlich dieſe, aller
dings in vorſtchtiger, aber nicht mißzuverſtehenden
Wendungen abgefaßte Note nicht zum zweiten
Male ertheilen laſſen. In der That entſpricht es
der Machtſtellung Deutſchlands nicht, ſich in der
bisherigen Weiſe dilatoriſch behandeln zit laſſen
und man würde es völlig gerechtfertigt finden
müſſen, wenn die deutſche Regierung allmälig
eine andere Haltung einzunehmen ſich anſchickte.

Provinz und Amgegend.
Am 4. d. M. abends gegen 8 Uhr überftelen

zwei Strolche in räuberiſcher Abſtcht den Fuhr
mann Schrader aus Gurdes leben an der Elbe
welcher mit ſeinem Gefährt auf der Landſtraße
fuhr und auf dem Bocke Platz genommen hatte.
Die Strolche kletterten auf den Bock und mal
traitirten den Schrader derartig, daß er aus
mehreren Wunden blutend zu Boden ſank. Die
Verletzungen des Ueberfallenen ſind ſo bedeutend
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Von
den Uebelthätern iſt bisher noch keiner ermittelt

Die Beſſerung der kirchlichen Zuſtände
Die ſoziale Lage eines Volkes iſt in hohem

Grade von dem religiöſen Leben und den kirch

lichen Zuſtänden abhängig. In einem religiös

ben im Handel und Wandel, Feſtigkeit der Ver

auf Gott und Menſchen und gegenſeitige Hülfe
leiſtung in Noth und Gefahr lauter Factoren
und Stützen der Volkswohlfahrt. Das Wachſen
des religiöſen Lebens läßt ſich an der ſogenannten
Kirchlichkeitsziffer, wenn auch nicht ganz untrüg
lich, ſo doch mit einiger Gewißheit ſtatiſtiſch nach
weiſen. Die Wiſſenſchaft der Statiſtik und Na
tionalökonomie verdankt dem bedeutſamen Werke
des Theologen Alexander von Oettingen
über „Moralſtatiſtik“, das vor einigen Mo
naten in dritter, völlſtändig umgearbeiteter Auf
lage erſchienen iſt (Erlangen, Verlag von Andreas
Deichert, 1882), eine Reihe der tiefſten und frucht
barſten Unterſuchungen, welche durch ſprechende

im religiöſen Zuſammenleben zu Tage tretenden
Früchte auf dem Wege innerer Geſetzmäßigkeit
und organiſchen Wachsthums gezeigt werden.
Die „ekirchliche Statiſtik“, die ſchon Schleiermacher
als eine höchſt wichtige Discipin bezeichnete giebt
dafür nicht unwichtige Anhaltspunkte, nachdem
die Regiſtrirung der „kirchlichen Handlungen“
ſeit 1876 in den verſchiedenen kirchlichen „Ver
ordnungsblättern“ nach einem einheitlichen Schema

eingeführt worden iſt. A. v. Dettingen bietet
ſeinen Leſern höchſt intereſſante, vergleichende Zu
ſammenſtellungen, aus denen die ſtatiſtiſche Meß
barkeit des kirchlichen Sinnes ſich ergiebt. Die
Betheiligung am Gottesdienſt, an der Communion,
die Zunahme des theologiſchen Studiums, der
kirchlichen Literatur, der inneren Miſſtonsarbeit,
ganz beſonders aber die Bewegung der kirchlichen
Handlungen in der evangeliſchen Kirche Deutſch
lands ſeit dem Civilſtandgeſetz (Trauungen, Taufen)
können als ein Maßſtab zur Beurtheilung des
kirchlichen Sinnes dienen. v. Oettingen erbringt
den ziffermäßigen Nachweis, daß der ſogenannte
„Culturkampf“ und das Civilſtandsgeſetz das
kirchliche Gemeindeleben des evangeliſchen Deutſch
lands anfangs zwar tief erſchüttert, zugleich aber
aus dem Schlafe geweckt und einer regeren Selbſt
bethätigung entgegengeführt hat. „Erſt auf dem
Boden der jetzt errüngenen Freiheit kann und
muß ſich die chriſtliche und kirchliche Volksſitte
als eine Macht erweiſen.“

Die Ziffern der Moralſtatiſtik v. Oettingens
reichen vom Jahre 1876 bis 1880 und conſta
tiren für Sachſen, Bayern, Württemberg, Baden
in dieſem Zeitraume einen ſtetigen Fortſchritt der
Bewegung in den nunmehr frei gewollten, ledig
lich durch die kirchliche Sitte beeinflußten Hand
lungen.

Das ſoeben erſchienene Verordnungsblatt des
evangeliſchlutheriſchen Landesconſiſtoriums für
das Königreich Sachſen vom 8. November 1882
giebt die neueſten Zahlen über die kirchlichen Zu
ſtände des Landes im Jahre 1881. Danach be
trug die Zahl der Perſonen, welche zum heiligen
Abendmahl gegangen ſind, im evangeliſchen Sachſen
1879: 1229994, 1880 1379 4095 und 1881
1406 941. Die Zuziehung von Geiſtlichen zu
Begräbniſſen iſt von 83,„75 PCt. ſämmtlicher Ver
ſtorbenen im Jahre 1880 auf 85,21 pCt. im
Jahre 1881 geſtiegen und bildete bei den Be
erdigungen Erwachſener die Regel. Nur in drei
Fällen wurde die geiſtliche Begleitung ausdrück
lich abgelehnt. Die erfreulichſte Wahrnehmung iſt

die abnehmende Zahl der Tauf und Trauber
weigerungen, die ſich in nachſtehender Tabelle
kundgiebt.

Es kamen zur Anzeige

Tauf Trauverweigerungen. verweigerungen.

im Jahre 1876: 337 286
1877: 216 277e 152 1631879 103 661880 58 44n 45Dieſe Ziffern beweiſen, daß die chriſtliche Sitte

nicht nur noch eine Macht im Volke iſt, ſondern
daß ſte erſt jetzt als ſolche nach eingetretener Frei
gebung ſich zu bewahren Gelegenheit gehabt hat.

geſtnnten Gemeinweſen herrſchen Treu und Claus
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Zur Stollenbäckerei:

n beſter backfähiger

Die Seifenhandlung
d

Feine Deizeumeble
gare empfiehlt

die Weuſchauer Mühle.

von Cl. Klocke,
in der Oelgrube. in der Oelgrube.
enpfiehlt beſte ausgetrocknete Kernſeifen,
Koda, Vorax, Waſchblaue, Reis-
indWeizenſtärke zuden billigſten Preiſen.
Feine Waſchſeifen, Pomaden und

Haaröle, mediziniſche Seifen in
ſoßer Auswahl.
Mit Stearin, Parafſin u. Wachs

lichtern, Lichterhaltern für Weih
ſachtsbäume iſt das Lager aufs vollſtän
ſigſte completirt.

on nenn künſtleriſch ſchöner Ausführung einer berühmten
Lipziger Anſtalt liefert zu billigen Preiſen die

Buchhandlung V. Fr. Stollherg.
Da bei herannghender Feſtzeit ſich die Auf

kräge vorausſichtlich häufen werden, ſo wird um
haldgef. Beſtellungen gebeten, damit rechtzeitige
Ausführung garantirt werden kann.

M Musterbuch liegt zur Ein-
W sieht aus.

in Merseburg.
W Ziehung am 15. Dezember 1882. V

hauptgew.: l Equipage mit 4 Pferden, W. ea. 8000 Mk.
S Keduction der Gewinne findet nicht ſtatt.

S Looſe à 3 Mk. bei den General Agenten
Louis Zehender-Merſeburg,

Carl Krebs-Quedlinburg,
wie bei Aug. Wieſe, Guſt. Lots, Franz Seyffert,
A. Matto, F. W. Buſchmann Sohn, C. Louis
immermann, C. A. Jungnickel, B. Hoffmann, Fa.

Heinr. Schultze jun. in Merſeburg, F. H. Langen
berg in Lauchſtädt, Reſtaur. Schmidt in Lützen,
e Demand in Lauchſtädt, Rob. Scheibe in

ützen.

Max Muller,
Optiker und Wechaniker hier,

Burgſtraße IS,
einpfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum be
borſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

u vortheilh aften WeihnachtsUm meinen geehrten Kunden Gelegenheit z
Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoffe zurückgeſetzt.

Ausverkauf beginnt am. Dezember
und bietet von 50 Pf. per Meter ab reichhaltige Auswahl vorzüglicher Kleider
toffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen.

ScChömIüfcCht, Merseburg.

Preiſe feſt

ohne jeden Abzug.

Weihnachts- Auusstellunmg.
Hiermit zeige den geehrten Bewohnern Merſeburgs und Umgegend die Er

öffnung meiner diesjährigen Weihnachts Ausſtellung ergebenſt an.
Dieſelbe bietet eine große Auswahl von nur feinſten Deſſerts und

VBaum-Confect in allen Genres, vorzügliche Lübecker und Königsberger
Marzipane, ſowie alle Sorten Honigkuchen.

Gleichzeiti gempfehle meine ſo ſehr beliebten Knabberhäuschen und
Fleiſcherladen. Fr. Schreiber, Conditor.

Beſtellungen auf nur vorzügliche Weihnachtsſtollen nimmt

2000000S Deutsche Sicherheits-Züncdhölzer,
x 7 den besten schwedischen ebenbürtig, z8 z aus der chem. Zündwaarenfabrik „Germania“,

Je Lauenburg a,Blbe. 228W 782 Diese vorzüglich imprägnirten, aus Espenholz gearbeiteten Zünd-
s hölzer brennen leicht und sicher an, Verbrennen sparsam und glühen

S beim PLortwerfen nicht nach. 82 e Preis per 1000 Pack. à 10 Schachteln franco Merseburg Mk. 110, S
R 115 und 120 inclusive Kisten. TX S Probesendungen in Kisten à 100 Pack. stehen gern zu Dienstfen. 82

S e Sz A. Schömſfeldä in Lauenburg a. d. B.

W nützlichſte Weihnachtsgeſchenk für

O. BI kl. Ritterſtr. 13.
wird Huſten, Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen, Verſchlei

zum Ausſchmücken der Puppenſtuben, Küchen 2e., ſowie

Schlesischen Venchel-Honig-Extract e

namentlich aber wo Kinder ſind, fehlen. I Pappeartons in ſehr großer Auswahl empfiehlt

und viertel Flaſchen zu 50 Pf. nebſt Gebrauchs

ne 4 eAdress- Und Visitenkar en garantirt rein in verſchiedenſter Gualikät,

Rößner, gr. Ritterſtr. 28.Es ß ärztlich empfohlen (auch zum Roheſſen), ſehr nahrhaft

Nahrung nöthigen Beſtändtheile, empfiehlt

Conceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchie

I. Hauptgewinn eine Goldſäule, Werth 40000 Mark. Das Haarflechtgeſchäft meiner verſtorbenen Frau

2 mal 3000, 3 mal 2000, mal 1000 Mark u. ſ. w. bei billigſter und ſchnelſter Bedienung

n 8 er ler vptiſchen und mechaniſchen Artikel
ber die kl. n den billigſten Preiſen.

1881. Hochachtungsvoll
welche ginnevangehlta Max Müller,
379405 optiſchmechaniſches Inſtitut,
von G Burgſtr. 18.pCt. un Extra Beſtellungen werden zeitig erbeten.

auf

P uppenpp
Begleitun uan in großer Auswahl, Fäuflinge,
An m Buppenköpfe zum Selbſtfriſiren,
matt Duppenhüte, Htrümpfe, Hchuße, an

kleidete Vuppen von 25 Pf. an,
e r Aus und Ankleiden 1,75 bis 7

ungen. l k. M. Krauſe,
Unteraltenburg 60.

E. Bettnässen8 Aaſenſchwäche e. in allen Fällen heilbar. Proſpect
e nd beglaubigte Zeugniſſe gratis dürch

jß t n F. O. Bauer, e e a. gen
An Bolen n J beſtes deutſches Fabrikat,Nähmaſchinen, n

ſegne G. Prönl,Roßmarkt 2, im Hofe.

e
l i iſt ein Hut, ſolche empfiehlt von 3 10 Mark

Blanke und lackirte
I lurch Nichts 3Durch Aita Zinnſpielwagaren

mung e. ſowohl bei Kindern als Erwachſenen ſo
ſchnell und ſicher geheilt als durch den Gebrauch trafeine

Emil S ba in Breslau. Dieſer Extract Zinnſoldaten
en mee n dürfte in keiner Familie, aller Nationen und Waffengattungen in Schachteln und

Dieſes vorzügliche Mittel iſt in gangen Flaſchen Wilh. R öSssmew,
zu 1 Mk. 80 Pf. halben Flaſchen zu 1 Mk. Roßmarkt 7.
anweiſung allein ächt zu haben bei Carl Herfurth. e C Ce Cacaou. Chocolade,

r sfü „100 Stück esuminogen- Chocolade
mit Hartenſtein'ſcher Leguminoſe),

J z angenehm i tGrosSedJubiläums- Lotterie e n e nen
eslau I882. dn e G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

und anderer deutſchen Staaten.
Ziehung vom 28. bis 31. Dezember d. J. Bekanntmachung.

inn eine Silberſaule, Werth 20 000 Mark. menn en e e e e e den età 3 Mark 15 Pf. ſind zu in der E er à 3 Mark 15 Pf. ſind zu haben in de vped Julius Kröber, Barbierherr.



Die Original-Singer- Nähmaschinen
haben die einfachſte und dauerhafteſte Conſtruction, h

Nützlichſtes ſind die leiſtungsfähigſten und vielſeitigſten Maſchinen

Vollſtändigſte Garantie 31 jahriges Beſtehen der Fabrik, I
Weihnachtsgeſchenk. E Vorfähriger Abſatz über eine halbe Million Maſchinen 5

Verkauf gegen wöchentliche Zahlungen von Mark 2

G. Neicllinger, Merseburg,

Die fortwährenden gehäſſtgen Angriffe der Concurrenz und die beſtändige Zunahme im Verkau
ſten Beweis für die Güte der Original Singer Maſchinen

f geben den ſprechend

Breitestrasse 6.

dieſer Keller 3 e Fiefer Feller 3.
Weihnachtsgeſchenken

empfehle in großer Auswahl mein Lager geſchnitzter und gedrehter Gegenſtände.

August Pitzsehker, Drechslermeiſter.
VBfeifen- Lager.

Pfeiſen, lange und kurze, Cigarrenſpitzen,
gewöhnlichſten, in großer Auswahl.

Wäſche Handinng

von SeDie zufriedenstellenden Resultate, die ich mit Lieferung von Herren-Ober-
S hemden bisher erzielte, haben mich veranlasst, diesem Artikel grössere Aufmerk-

samkeit zuzuwenden.
Ich bringe Hemden mit den verschiedenen Verschl

im Räcken, auf der Seite, durch doppelte Einsätze,
I sesetzlich deponirten Achselschluss zu den Preisen von

Mark 3,50 N. N. 4,50 Mk.bis zu den theuersten Sorten, mit 3 fachen Einsätzen, gut
e Stoffen und vorzüglicher Wäsche zur Empfehlung

Kragen und Manchetten halte ich in allen Weiten, in nur gediegener
Qualität, welche sich durch geschmeidiges Aprett den Ruf als bestes Fabrikat er
ben hat, zu mässigen Preisen, auf Lager auch liefere ieh jede Pagon binnen kür

Zester Zeit.
Für Weihnachtegeschenke mir zur Lieferung zugedachte Auftr

Gegenständen, beliebe man mir getl. baldigst aufen
Ausführung die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehme

Merseburg, im November 1882.

üssen, auf derler Brust,sowie durch einerneuen

Mk. 5,50
en baumwollenen

äge in Wäsche-
Sehben, um durch tadellose
r zu erwerben,

Adolf Schäfer,

Zuckerfabriſ Nervebure,
Denjenigen Herren, welche bereits Actien gezeichnet haben und noch

zu zeichnen wünſchen, theilen wir hierdurch mit, daß

Dienſtag den 12. Dezember, nachm. D Uhr,
im Tivoli Zu Merseburg

die erſte GeneralVerſammlung ſtattfindet.
Um pünkkliches Erſcheinen wird gebeten.
Merſeburg, den 2. Dezember 1882.

Das Comité zur Gründung einer Zuckerfabrik.
J. A. Schwickert.

Achſen Hienſtag friſches Jichtel C h,bier in der Brauereiun elnen od. 2artt 27, Drechsler, Warßt 27.
iehlt bei Bed nHomöop. Seelen en. edarf zu allen üorkommenden

Geſundheits- Kaffee Für Fleiſchheſchauer
e Günther in Langenſalza, Halt die Zeſetzlich vörgeſchriehenen Formulare 100 Stück

50 Pf, ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüempfohlen die Buchdruckeret von Sbeſchanbüchern beſtensbeſter Erſatz für Bohnenkaffee,
zu haben bei Baul Marckscheffel Otto Schauer

von den feinſten bis zum

Liebiss Fleischextract billigſte Preiſe,
deutsches u. holländisches entöltes Cacao-

pulver,
Srüne und schwarze Thees, votzügliches

Aroma, das Pfd. 1,50 bis 10 Matk, ſämmt
liche Thees ſind garantirt rein. Thes in
Driginalpacketen mit Bleiverſchluß ſehr gern
gekauft,

feinste Bourbon -Vanille, die Stange von
10 bis 75 Pf.

Knorrs unübertroffene Suppeneinlagen, als
Erbſen Bohnen, Linſen, Reis, Tapioca,
Grünkorn c. Carne pura (Patentſleſſch
pulver), empftehlt

die Drogen- Handlung von
e

Burgſtraße 16.
Hierdurch mache ich bekannt, daß

ich meine regelmäßigen Sprechſtunden
an den Montagen zu Merſeburg ein
geſtellt habe.

Lützen, den 7. Dezember 1882.

Gabler,
Rechtsanwalt.

Gewerbe Verein
Dienſtag den 12. Deſenber, abends 8 Uhr pünkt

lich im Saale der Loge
Vortrag des Herrn Dr. O. Zacharijas-
Die Hauptsunkte der Lehre Darwin,

Die Mitglieder der Loge und des Gewerbebereins
mit ihren Angehörigen werden hierzu eingeladen.

Der Vorstand
Kirchlicher Verein der Gemeinde

Altenburg
Verſammlung am Montag den 11. Dezember,

abends 8 Uhr, in der Kaiser Wilheims Halle
„Tagesordnung: Geſchäftliches Unterſchiede

zwiſchen der evangeliſchen und katholiſchen Confeſſion e.

Der Vorstandöüwnten Fort
ontag den II. Dezember,

abends S Uhr,
im goldenen Arm

geſellige Vorträge.

e eheFreiwillige Feuerwehr.
AppellPionier-Compagnie
12. d. abends 7 Ubr,

im Thüringer Bofe-
und zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.

ichtige Angelegenheiten zur Ruckſprache
Das Commandoe Städtiſche Feuerwehr.

Dienſtag den 12. d. M., abends 8 Uhr, Verſammlung
im Saale des Thüringer Hofes

Der eZu nem ſechs Wochen alten Kinde wird ein zwei
tes Kind zum Stillen angenommen. Nähere Auskunft

der
Dienstag den
Pünktliches

Es kommen w

Th. Rößuer, gr. Ritterſtr. 28.
Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 244 des Merſeburger Correſpondenten v. 10. Dezbr. 1882.
Provinz und Amgegend.

Am Freitag Mittag fand in Meiningen
die feierliche Beiſſetzung der Leiche des Her
zogs Bernhard in der Gruft der Begräbniß-
capelle im Engliſchen Garten ſtatt. Um 11
Uhr verſammelten ſich im großen Saale des
herzoglichen Palais zur Hausandacht die höchſten
Herrſchaften mit Gefolge, die Geſandten, der
herzogliche Staatsminiſter und die Vorſtände der
Abtheilungen des Stäatsminiſteriums, die Ober-
hof und Hofchargen, der Präſident des Land
gerichts und der Vorſtand der Landesreditanſtalt.
Während des Geſanges des berühmten Salzunger
Kirchenchors und der Trauerrede des Geiſtlichen
ordnete ſich der Leichenzug. Zehn Kammerherren
trugen den Sarg auf den Leichenwagen; den Conduct
eröffneten zwei Marſchälle, es folgten der Hof-
und Stadtkirchner, der Heiligenmeiſter der Stadt
kirche, das Kreuz vortragend, die Knaben der
Bürgerſchule, die Realſchüler, die Schüler des Gym
naſiums, der militäriſche Ehrenconduct, die Geiſtlich
keit der drei Confeſſtonen, ein Marſchall, Hofdiener
ſchaft, Hofoffizianten, die Mitglieder des Hoftheaters

und der Hofcapelle, zwei Marſchälle, der Hof
marſchall, der Hofmarſchall und der Flügelädjutant
des Verſtorbenen. Der hierauf folgende Leichen
wagen war von zehn Kammerherren umgeben,
von denen die vier älteſten die Ecken des Leichen-
tüches trugen Hinter dem Leichenwagen folgten
Se Hoheit der regierende Herzog und die an
weſenden Leidtragenden des herzoglichen Hauſes,
die erſchienenen fremden Fürſtlichkeiten, die Ge
ſandten, die Gefolge der Fürſten, der Stagts
miniſter und die anderen hohen Beamten, das
Offiziercorps des 32. Regiments und die anderen
anweſenden Offiziere, die Civilſtgatsdiener, der
Magiſtrat der Reſidenzſtadt, die Mitglieder des
Landtags, die Deputation, Bürger, Militär und
Kriegervereine. Während der Feierlichkeiten wurde
mit ſämmtlichen Glocken geläutet, an der Grab
capelle ſang der Salzunger Kirchenchor, eben ſo
nach dem Gebet und dem Segen.

F Die königlich ſächſiſche Regierung hat neuer
dings in 40 öffentlichen Lehranſtalten Er
mittelungen anſtellen laſſen über die Koſten, ſowie
über die Reſultate der verſchiedenen Heizſyſteme.
Es ſtellte ſich heraus, daß bei je 100 ebm zu
heizenden Raumes betrugen: Bei Luftheizung die
Herſtellungskoſten 270,97 Mk., die Heizkoſten pr.
Tag 16 Pf., bei Dampfwaſſerheizüng 642,16
Mk. und 15 Pf., bei Dampfwaſſerluftheizung
138 Mk. und 15 Pf., bei Heißwaſſerheizung
346,49 Mk. und 13 Pf., bei Heißwaſſerluft
heizung 796,11 Mk. und 13 Pf., bei gewöhn-
licher Ofenheizung 85,90 Mk. und 22 Pf. Weiter
hat ſich ergeben, daß das Normalwärmemaß
(nicht unter 14 und nicht über 16 Grad R.)
am Beſten bei der Luftheizung innegehalten war
und eben ſo das Normalmaß des Feuchtigkeits-
gehaltes der Luft, nächſtdem bei der Heiswaſſer
heizung. An allerwenigſten günſtig hat ſich in
jeder Beziehung die Ofenheizung herausgeſtellt,
wobei ſie auch noch die theuerſte in Bezug auf
den täglichen Verbrauch von Heizmaterial iſt.

Jn der am Freitag ſtattgehabten Wahl zur
Halleſchen Handelskammer ſind Fabrik
beſitzer Kuntze, Kaufmann Weinack, Bankier
Bethke, Commerzicnrath Werder für 1883
bis incl. 1885 wiedergewählt worden.

Vom Schwurgericht zu Halberſt ad t wurde
am 7. d. M. der Kleinpner Karl Bäſſel, welcher
im Auguſt d. J. in einem Gaſthofe zu Därdes
heim verſucht hatte, den Stellmachermeiſter Mewes
nach ſtattgehabtem Wortwechſel mittelſt Arſenik,
den er in ſein Bier geſchüttet, zu vergiften, wegen
verſuchter Körperverlezung durch Beibringung
von Gift zu zwei Jahren Zuchthaus und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre ver
urtheilt.

Der Brudermörder Eberhard Elſter aus
Erfurt hat, wie der S.- Zig. berichtet wird,
nach einigen Tagen hartnäckigen Leugnens am

Das Schöffengericht zu Mühlhauſen verſ perſönliche Bekanntſchaft iſt ihm die ſicherſte Ga
urtheilte am 7. d. M. den Gaſtwirth Bornträger rantie gegen etwaige Uebervortheilungen, denen
von dort zu einer Geldſtrafe von 96 Mark, imſer mehr oder weniger in unſeren großen Nach
Unvermögensfalle 12 Tagen Haft, weil er, wie barſtädten ausgeſetzt iſt und er hat damit gewiß
die S.Ztg. berichtet, entgegen der PolizeiVerord das Richtige getroffen. Der geſtrige Markt mahnte
nung vom 25. October 1881 einer Anzahlſnoch ganz beſonders an das bevorſtehende Feſt
Schüler der unteren Klaſſen des Gymnaſiums durch die große Menge Chriſtbäume, die zum
in 12 verſchiedenen Fällen den Aufenthalt in Kauf ausgeboten waren. Sind auch die Preiſe
ſeinem Lokale geſtattet, Trinkgelage derſelben für dieſen ſchönſten Schmuck der Weihnachtsſtube
dort geduldet und Bierſchulden kreditirt hat. augenblicklich noch ziemlich hoch, ſo iſt doch zu

t Vor kurzem paſſtrte in Cönnern folgender hoffen daß in den letzten Tagen etwas billiger
zur Vorſicht mahnender Fall. Eines Abendsſlosgeſchlagen wird, damit auch der Arme ſeinen
kehrte daſelbſt im Reſtaurant „Zum Bürgergarten“ Kindern das Feſt mit einem Bäumchen verherr
ein Mann ein, der ſich im Laufe des Geſprächesſlichen kann.
den anderen anweſenden Gäſten gegenüber als Am Freitag Abend ſprang der Comtoiriſt
Gänſehändler bezeichnete, der den anderen Morgen und Reiſende H. von hier dicht hinter der Meu
einen Transport Gänſe erwarte, die er beabſichſchauer Mühle in die Saale und hätte unfehlbar
tige, in Cönnern zu verkaufen. Der Preis fürſſeine ſelbſtmörderiſche Abſicht erreicht, wenn ihm
eine fette Gans war durchſchnittlich auf 5 Markſnicht das Perſonal des genannten Etabliſſements
normirt, ein Preis, der ob ſeiner Billigkeit allge- zu Hülfe geeilt wäre. Glücklich aufs Trockne
mein auffiel. Der Eindruck, welchen der Gänſegebracht, wurde der bedauernswerthe junge Mann,
händler auf die biederen Stammgäſte machte, bei dem ſich in letzter Zeit Spuren einer ſixen
war ein ſo guter, daß man an eine Schwindeleiſ Jdee bemerkbar machten, nach ſeiner Behauſüng
nicht gut glauben konnte. Die Folge davon war, transportirt, wo er an den Folgen dieſes über
daß einer derſelben mit dem Gänſehändler einen ſeilten Schrittes darniederliegt.
Handel um vier Stück Gänſe für den Preis von Der ornithologiſche Kalender für den
17 Mk. 50 Pfg. abſchloß und das Geld ſofort Monat Dezember ſagt Jn dieſem düſtern, kalten
baar an den Fremden bezahlte, obgleich dieſer Monat iſt die Natur in tiefen Schlaf verſunken und
ſich anfänglich gegen die Annahme des Kaufpreiſes man ſieht nur die bei uns überwinternden
ſträubte. Dafür ſollte dem Kaufer, der ſich nichtſVögel, welche, einzeln oder in Geſellſchaften
wenig auf das abgeſchloſſene Geſchäft zugute that, umherſtreifend, dahin fliegen, wo ſich einige Nah
freiſtehen, aus dem Transport Gänſe die vierſrung vorfindet; können ſie ſolche wegen hoher
beſten und fetteſten herauszuſuchen. Da es mittSchneelage in Wald und Flur nicht finden, ſo
lerweile ſpät geworden war, ſo blieb der fremdeſgehen dieſe kleinen geftederten Weſen elendiglich zu
Händler gleich in dem genannten Lokale über Grunde, wenn ihnen nicht durch mitleidige Men
Nacht. Am andern Morgen, als der Wirth nach ſchen Futter gereicht wird. Nur der kleine Zaunkönig
ſeinem Gaſte ſchauen wollte, war derſelbe, ohneſachtet nicht die Unbilden der ſtrengſten Winterwitte
ans Bezahlen der Zeche zu denken ver rung. Munter und behend durchſchlüpft er Zäune und
ſchwunden. Der Stammgaſt wartet heute noch Gebüſch und ſingt dabei fröhlich und wohlgemuth ſein
auf die vier fetten Gänſe. kurzes melodiſches Liedchen in die ſtarre Natur hinaus.

Aus Bel zig wird dem „B. D. Mittheilung Anſcheinend wird der gegenwärtige Winter für
von einer entſetzlichen Geſchichte gemacht. Esſjene Vögel im Freien Finken, Ammern, Hauben
wird dem Blatte geſchrieben Der Ackerbürger E. lerchen e. kein verderbenbringender werden, da er
ein Mann von 27 bis 28 Jahren, hatte im bis jetzt einen ſo veränderlichen Charakter gezeigt
Laufe dieſes Jahres ſeine Frau verloren. Hoff hat zwei bis dreimaliger Wechſel der Luft
nungen auf eine neue Heirath ſcheinen ſich zerſtrömung an ein und demſelben Tage und Wechſel
ſchlagen zu haben und E. wurde von großerſder Temperatur innerhalb 24 Stunden von 100 R.
Unzufriedenheit gequält. Jn einem Anfalle düſterſterſ Kälte bis 29 R. Wärme daß angenommen
Laune ſcheint er ſodann die That, der er ſelbſtſ werden kann, es werde Kälte und Schneelage
ſowie ſeine beiden Kinder zum Opfer fielen, be keine lange Dauer haben und für die Vögel in
gangen zu haben. Den Nachbarsleuten fiel die Wald und Flur kein Nahrungsmangel entſtehen.
Sache auf, als das hungernde Vieh in dem Stalle
heftig zu blöken begann. Es wurde nachgeſchaut Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
und man fand in der unteren Stube einen mit g Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Bleiſtift geſchriebenen Zettel, in welchem geſagt Hellmuth zu Geuſa iſt die Maul und Klauen
war: „ich bitte, uns alle Drei in einem Sarge ſeuche ausgebrochen.
zu begraben.“ Jn der oberen Stube hingen die S Wie die „Hall. Ztg.“ mittheilt, ſtürzte am
drei Lichen der Reihe nach an den drei in den. v. Mts. der geiſtesſchwache Arbeiter F. Weiſe
Stubenbalken eingeſchlagenen Eiſenkrammen. Dieſin dem Pferdeſtallgebäude des Rittergutes Benken
Leichen waren mit dem beſten Sonntagsſtaateſdorf ſo unglücklich die Treppe herunter, daß er

bekleidet. das Genick brach und auf der Stelle todt blieb.
e s Jn der Freyburger Gegend hat das letzte

Hochwaſſer, ſoweit es reichte, den Landwirthen
wiederum recht erheblichen Schaden gebracht. Die
kaum beſtellten Aecker müſſen von Neuem umge-

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Dezember 1882.

Dem Generalcommiſſtons Secretär Mohr
hier iſt von Sr. Maj. dein König der Character
als Kanzleirath verliehen worden.

Das Herannahen des lieblichen Weih-
nachtsfeſtes macht ſich jetzt mit jedem Tage
mehr bemerkbar. Jn den meiſten Läden ſind
große Vorräthe in verlockendſter Gruppirung auf
geſtapelt, die prächtig decorirten Schaufenſter er
glänzen abends in blendender Beleuchtung und
feſſeln unwillkürlich den Blick des Vorübergehen
den, wenn er nicht ſchon durch die dichten Grup
pen des Publiküms, das prüfend die ausgeſtellten
Herrlichkeiten muſtert, aufmerkſam gemacht wird.
Auch der Verkehr unſerer Wochenmärkte zeigt be
reits eine vielverſprechende Regſamkeit. Der prak-
tiſche Landmann hat längſt erkannt, daß er am
beſten bedient wird, wenn er auch ſeine Weih
nachtseinkäufe in den Geſchäften beſorgt, wo er
das ganze Jahr hindurch ab und zu verkehrt,Mittwoch endlich ein umfaſſendes Geſtändniß ſeiner

ſchrecklichen That abgelegt. um ſeine kleineren Bedürfniſſe zu decken. Die

arbeitet werden und die in Miethen geborgenen
Vorräthe an Zuckerrüben c. werden durch Fäul
niß unbrauchbar. Letzteres iſt beſonders in der
Großjenger Flur der Fall, wo die ganze Zucker
rübenernte in der erwähnten Weiſe untergebracht
iſt, da man um dieſe Zeit Hochwaſſer nicht zu
erwarten pflegt.

Vermiſchtes.
(Der Reichskanzler Fürſt Bismarch) iſt

zum dritten mal Groß vater geworden; am Donners
tag Abend wurde ſeine Tochter, die Gemohlin des Lega
tionsraths Grafen Rantzau, von einem Knaben entbunden.

(Hochwaſſerberichte.) Der Waſſerſtand des
Rheines bei Köln betrug am Freitag Nachm. 1 Uhr
6,70, in Bingerbrück 4,20, in Koblenz 6,00 und
der Moſel in Trier 8,74 m. Jn Mannheim iſt der
Rhein zwar wieder auf 729 em geſtiegen, bei dem hellen
und trocknen Wetter iſt aber ein baldiges Fallen des
Waſſers zu erwarten. Pariſer telegraphiſche Nach
richten melden, daß die Seine vom Donnerstag zum
Freitag noch um 0,20 m geſtiegen iſt und Freitag



Auch in Paris in der Unilverſitätsſtraße hinter dem 8 /12. Abds, 8 Uhr. 9./12. Mrgs. 8 Vkr
Miniſterium ſteht infolge der Durchſickerung Waſſer. S FMan erachtet, daß die am Donnerstag in der Kammer Barometer Millim 747
eingebrachte Kreditforderung von einer Million für die Therm. Celsius 10 3
Ueberſchwemmten bei weitem nicht genügen werde. Der Kel. Feuchtigkeit 86,8 83,6
Miniſter des Innern beſichtigte am Freitag Jory. Das Bewölkung 1 5
Fort iſt ganz überſchwemmt. Er gab dem Maire 10 000 ind s WFranken für die Nothleidenden. Das Militär hilft mich 8tärke 5 5

Therm. Minima 5”,0.
Niederschläge 0,0 mm.

gabe unſeres vaterländiſchen Frauenvereins, bittend und
helfend einzutreten und daran zu erinnern, daß ſchnelle
Hülfe doppelte Hülfe iſt.

Wir brauchen wohl nicht zu erwähnen, daß bei ein
tretenden Nothſtänden in unſerer Provinz der Central
verein und die weiteren Verbände unſeres vaterländiſchen
Vereins eben ſo bereit ſein werden, uns beizuſtehen
wie wir jetzt unſere Hülfe dem heimgeſuchten Weſten
wenden.

Zur Entgegennahme auch der kleinſten Gabe ſind
gern bereit die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder unſeres
Vereins
A. v. Diest. N. Armstroff. V. Berger. N. Blancke
F. Bohne. A. v. Buggenhagen. C. Crüger. A. Eylag
A. Gabler. C. Grumbach.
M. Schede. A. Schraube. N. v. Tiedemann. A. v. Versen

N. v. Wintzingerode,
und die Geiſtlichen der Stadt

R. Leuschner. Armstroff. H. Delius. BKeineken,
Richter. Teuchert.

SGSSGGGGGGoG e
Anzeigen

Montag den II d. M.
keine Sitzung.

Der Vorſteher der Stadtberordneten.
Krieg

BörſeneVericht.
Halle, 9. Dezember 1882.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 158- 170 Mk
feiner trockener bis 185,00 Mk. bez., feuchte Sorten 135
bis 150 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 142 150 Mk. feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 155 170 Mk., Chevalier 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 115 125 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kile, 15,00-165,50 Mk. bez.
Ha fer 1000 Kilo, 130-140 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 32 25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50 Mk. bez.

Ein altes Ladenregal wird zu kaufen geſucht
Rossmarkt Nr. 6.,

Eine Stube, Kammer und Küche wird ge
ſucht per I. Januar 1883. Gefäüllige Adreſſen
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Unteraltenburg 26 iſt ein freundliches Logis u
vermiethen, 2 Stuben, 2 Kammern und Kochſtube, Toif
gelaß, Keller, Bodenraum und Mitgebrauch des Waſch
hauſes, kann ſof. oder 1. April bezogen werden.

Eine Wohnung von zwei Stuben, Kommer, Küche und
Zubehör iſt zu vermiethen und kann vom I. Januar ab
bezogen werden. Preis 150 Mark.

gr. Sixtiſtraße 18.
Kleie, Roggen- 50 Kilo, 5,00 Mk. bez., Weizenſchaale

arte e S 4—4,25 M.alle, 9. Dez. Langes Roggenſtroh v. 25,50 27,Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen. gef. 1206 Pfunt. NMeſchinerſtreh von 18.. 21 pr.

Die zweite Etage im Hauſe Steinſtraße 8, ſowie
eine Parterrewohnung von 2 Stuben, Kammer und Küche
ſind zu vermiethen und 1. April n. J. zu beziehen

Die Verſendung von Eilpoſtgegenſtänden] 1200 Pfund. Hieſiges Heu, I bis 5 M. pr. Ctr. Aus
und Telegrammen nach Landorken hat neuer
dings dadurch eine weitere Erleichterung erfahren, daß
die Vorausbezahlung der Beſtellgebühr nach Leipzig, 7. Dezember 1882.

wärtiges von 3—460 Mt. pr. Cir
Harzer Kanarienvögel,

feine Schläger, zu Weihnachtsgeſchenken poſſend, empfichſt

Bradke, Unteraltenburg 29Weizen netto loco hieſiger 135- 180 Mk. bez., fremder
180——206 Mk. bez.

Roggen netto loco hieſiger 135-150 Mk. bez.
feſten Sätzen erfolgen kann, die frühere umſtändliche
Hinterlegung eines Geldbetrages alſo in Wegfall ge
kommen iſt. Die feſten Sätze betragen ohne Unterſchied

r r t e eund Geldbriefe dagegen für Packete IRäbe tto l 0 Mt. bez, pr.Iſt das Eilbeſtellgeld nicht im Voraus entrichtet, ſo hat T e r 700 Die Mk. bez., pr. Dec.-Jan. 65,
der Empfänger wenn er die Sendung annimmt, das Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco

Hafer netto loco hieſiger 125-—135 Mk. bez.

volle Botenlohn zu zahlen. Den Eilboten werden 5 30 bez.
Geldbriefe und Werthpackete bis zum angegebenen Werth

Höhe von 106 Mk. mitgegeben Eilpackete im Gewicht ch ſch ßvon mehr als 5 kg werden nur inſoweit abgetragen, Re nungs ab lnvon 400 Mk., Poſtanweiſungsbeträge ebenfalls bis zur

als die Poſtanſtalt am Beſtimmungsort es für angängig des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene

Montag von I2 Uhr ab
friſche HaſenGerſt e netto loco 160-—187 Mk. bez., geringe 115- 135. von der Menſchauer und Trebnitzer Jagd bei

Karl Becker, kl. Sixtiſtr. 18.
a 8 beſtes deutſches Fabrikäh ahnen empfiehlt unter mehrjäh

5 riger Garantie zu billig

n iſeE. Hartung, arg 18,

C. V. Hellwie,
Markt 3,

empfiehlt Stahl-, Eiſen und Meſſing
waaren, engl. Werkzeuge, Solinger
Meſſer und Scheeren von guter Qualitt,
auch alle Sorten Kurz und Galanterie
waaren in beſter Auswahl.

Amerika.

erachtet. Bei Vorausbezahlung des Eilbeſtellgeldes iſt Genoſſenſchaft, pro Monat November 1882
unter dem Bemerk „durch Eilboten“ hinzuzufügen: Einnahme. Mark
„Bote bezahlt.“ Kaſſenbeſtand vom Monat October 1882 26,537 6ren auf gegebene Vorſchüſſe 178,423 46

3 orſchuß Zinſen 5,194 6Militäriſches. Vereinscapital von Mitgliedern 148 70
Je wichtiger und umfangreicher in künftigen Aufgenommene Darlehne 49,618 94

Kriegen die Anwendung der Torpedos als Kampf Reſervefond 18mittel ſich geſtalten wird, deſto anerkennenswerther Bank Conto 4,000
ſind die Fortſchritte, welche in techniſcher Beziehung auf JncaſſoConto
dieſem Felde gemacht werden. Nachdem es einer Berliner Giro- Conto Berlin 8,006 47
Maſchinenfabrik vor einiger Zeit gelungen iſt, Torpedos Conto für Verſchiedene 745 45
aus einer neuartigen Bronze herzuſtellen, welche alle Summa

n r rn en r e usgabeähigkeit und Sicherhe ertreffey, ſind in den letzten iWochen zwei Kriegsſchiffe mit dieſer neuen BronzeTor e ane eenne en
pedoArmirung verſehen worden. Um ſich auf längere Gezahlte Zinſen 03 59
Fahrt nach dem Auslande zu begeben, haben dieſe Schiffe Zurückgezahltes Vereinscapital
den Kieler Hafen verlaſſen, jedoch vorher in Gegenwart Verwaltungskoſten 906
von Vertretern der kaiſerlichen Admiralität ein Probe Reſervefond
ſchießen abgehalten. Daſſelbe iſt ſo vortheilhaft ausge Bank Conto 26818 75
fallen, daß ſeitens der Admiralität die unverzügliche Jncaſſo- Conto
Ausrüſtung weiterer Schiffe mit dieſer Armirung bei
der „Berliner MaſchinenbauAktiengeſellſchaft“ (vormals
L. Schwartzkopff) angeordnet worden iſt. Uebrigens
haben dieſe Torpedos bereits im Auslande Aufmerkſam
keit erregt, ſo daß von mehreren Seiten (namentlich
England) aus eine beträchtliche Anzahl ſolcher Torpedos
beſtellt worden iſt. Gewiß ein anerkennenswerther
Triumph deutſcher Induſtrie

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ueber die Beobachtungen des Venusdurch

gangs am 6. d. M. liegen folgende telegraphiſche Mel
dungen vor Aus Berlin. Von der hieſigen Stern
warte aus konnte die Erſcheinnng wegen ſtarken Nebel
und Dunſt nicht beobachtet werden. Dagegen war in
Steglitz von 29 bis 3 Uhr der Himmel nur mit
leichtem Nebelgewölk bedeckt, daher die Erſcheinung gut
wahrnehmbar. Auf dem Königlichen Obſervatorium in
Potsdam ſind die Beobachtungen gut gelungen auch

Giro Conto Berlin
Conto für Verſchiedene

umma 251,743 31
Mithin Beſtand 20,918 83

M. Klingebeil. A. Juſt.

Auf u ſ.

J. Bichtler.

wir rüſten uns, es mit

erhielt man daſelbſt einige photographiſche Aufnahmen Sorgen der nächſten Zukunft entgegen ſehen Unter
Aus Melbourne: Die Beobachtungen

die ſchöne Auf

T und koſtet im
9 10 Mk. incluſive Franco-Zuſendung der Poſt

Dieſe mit dem 20. März a. c. in den 2. Jahrgang
getretene Zeitſchrift bringt wahrheitsgetrene M
theilungen (mit Jlluſtrationen) aus dem geiſtigen, ge
ſellſchaftlichen und geſchäftlichen Leben in den Ver
einigten Staaten und iſt ſür Alle, welche an dem
mächtig emporblühenden Staatsweſen jenſeits des Oceans

F Intereſſe nehmen, beſtimmt.
Dieſelbe erſcheint am 1., 10., und 20. jeden Monats

Abonnement ganzjährig fl. 5 vder

Den Vertrieb für den Buchhandel u. Norddentſch
land hat Herr A. B. Auerbach in Berlin, W. er
nommen,
in Wien,
und franco zu beziehen ſind.

von dem, ſowie vom Herausgeber Otto Magh
I., Wallfiſchgaſſe 10, Probe- Nummern gratis

Der 1. Jahrgang, elegant in Leinwanddecke mit
Gold und Schwarzdruck, gebunden iſt zum Preiſe
von fl. 5 oder Mk. 10 zu beziehen.
Restaurant z. Weintraube,

Montag den 11. d. M.

B. Röcddlel.
diedaction, Hruck und Verlag von Ty. Rößner in Merſeburg.

h. Hanewald. 0. v. Kebler
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